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Deutschland.
Stuttgart , 10. Mai . Me Abg . Fischer und Herbst DP .) ha¬

ben beim Staatsministerium eine Anfrage emgebracht, ob diesem
Kolmmt stt. daß m einem Ebrnger Sammellager etwa 130 000
Tornister lagern , die von der Reichstreuhandgssellschast A.G.
Stuttgart an die Altlederverwertungs -Geselstchaft von C. «Levin,
BreslM und S . Schwarzschild-Feuerbach verkauft werden sollen.
Der Verkauf ist zu verhindern , utid den in Betracht kommenden
württ. Industrie - und Handwerksbetrieben Gelegenheit zu geben,
diese Bestände zur eigenen .Verarbeitung zu verwerten.

Darmstadl. 8. Mai . Von der .französischen Division in
Frankfurt a . M . wurde ein Humorist , der in einem hiesigen Ka¬
barett das „Lied vom deutschen Michel, der sich nicht die Zipfel¬
mütze Wer den Kopf ziehen lassen soll" , zu 8 Tagen Gefängnis
verurteilt. Der Besitzer des Lokals wurde zu 500 Mark Geldstrafe
und Schließung des Lokals für zwei Tage verurteilt . Französische
Offiziere, die der Vorstellung beiwohnten , nahmen an dem Liede
Anstoß und daruMn erfolgte die Verurteilung.

Mainz , 9 Mai . Kleine hessische Landstädte , wie Groß -Ge¬
rau und Wörrstadt , welche als Etappen für die Besetzung des
Mamgaues für Bahnpunkte und Rhemübergänge wichtig sind, er¬
hallen neuerdings sranzäsischerseits erhebliche Ganisonen . Nier-
stck, erhält sogar farbige Truppen.

Ludwigshafen, 10. Mai . .Bei der gestrigen Bürgermeister¬
wahl, bei welcher sich um die Entscheidung zwischen dem demo¬
kratischen Nürnberger Stadtverordneten Dr . Weiß und dem
früheren bayerischen Ministerpräsidenten «Johannes Hosfmann
(Sog.) handelte, wurde Weiß «mit einer Mehrheit von 4500
Stimmen gewählt. Die Unabhängigen enthielten sich der Ab¬
stimmung.

München, 8. Mai . In Bayern ist die Erregung über die
Droiprvisechöhung usw. sehr groß . Damit wird die Reise der
bayerischen Minister im Zusammenhang stehen. Wie man er¬
säht , wird sich der bayerische Ministerpräsident v. Kahr in der
nächsten Woche zu wichtigen wirtschaftlichen Beratungen noch
Berlin «begeben. Die Ministet Fraundorifer «und Wuzelhofer,
die bereits seit der Vorwoche in Berlin weilen .haben die Unter¬
handlungen des bay. Ministerpräsidenten in Vorbesprechungen mit
der Reichsregierung bereits eingeleitet.

Berlin, 10. Mai . Ein Erlaß des Reichspräsidenten , der die
Einberufung der Sozialisierungskommiission bestätigt und ihr die
erforderlichen Rechte und Vollmachten zuweist, stcht unmittelbar
bevor. — Die „Germania " stellt in Abrede, daß Erzbergers
Ausschluß aus dem Reichszentrum mit 47 gegen 41 Stimmen
beschlossen worden sein soll. — Der Herausgeber der Preuh.
Jahrbücher, Dr . Walter Schotte , ist aus - er Dem. Partei aus-
Wschieden Md hat sich der Deutschen Bolkspartei angeschlvssen.
Auch der frühere nat .-lib. Adg . Dr . Thoma ist aus der Dem.
Partei ausgetreten , um sich der Deutschen Bllkspartei onzu-
.n . — «Der Heimtransport «der deutschen Gefangenen aus

rußlond beginnt am 11 . Mai.

Kundgebungen in Berlin.
Berlin , 10. Mai . Hier «hüben gestern verschiedene Kund-
ingen stattgefunden. Außer derjennigen der Turner und

. »rtsleute für ein Spielplatzgesetz auch eine solche der am
kuvstleben Interessierten gegen die Lustbarkeitssteuer und der
Versuch einer kommunistischen Kundgebung im Lustgarten mit
einem Umzug die Linden hinunter bis zum Königsplatz und
Wer Massenversammlung von Betriebsräten im Zirkus Busch
m der rin russisches Sowjet -Mitglied sprach. Eine Entchlsießung
«r Versammlung spricht die Sympathie des deutschen P -role-
«riats für Sowjetrußland aus . Dann .sprach Däumig für
kozlaksierung des Rätesystems , zum Schluß Richard Müller für
oh Einheit des Proletariats durch «Zusammenschluß der Be¬
triebsräte, die auch in Len politischen Kampf eintreten müßten.

Ausland.
Men , 9. Mai . Wir die Mütter aus Mährstch -Ostnm mel-
NMi am Freitag nach Schluß einer in Orlau stattgehabten

4»« Hversammlung , in der die Errichtung einer Bürgerwehr für
o« Gemeinden und GruüdbetriWe , die von polnischen Arbeitern

seien, gefordert wird , ungefähr 2500 tschechische Berg-
M>» der nach Poremda «und Pol -njijsch-Leuthen , um die polnische
«rndarmerie und die polnische Zivilbevölkerung in diesen Or-

zu entwaffnen. Sie stießen unterwegs auf eine polnische
«nbarmerieabteilung , die das Feuer eröffnet«, wodurch zwei

! nergieuk tödlich verletzt wurden . Es kam zu einem Handge-
, Akige, bei .dem mehrere Gendarmen schwer verletzt wurden,
«̂ s? " ss" zwei Eskadrvns Entententvuppen , .französische und
i erschienen, wandten sich die Bergarbeiter gegen diese

einen französischen Soldaten nieder . Sie wurden
iniietziich zerstreut. Gestern kam es auch in Zoblocz bei Oder-

öEschoa polnischen und tschechischen Arbeitern zu schweren
mmenstoßen, bei denen «Militär eingreifeu mußte . Fünf

W wurden durch Schüsse verletzt.

Englisches Sündenregister in seiner Solonlalwirkschast.
mitleidloser Schärfe deckt ein hoher indischer Würden-

^r m einer Zuschrift an das englische Blatt „Labour Leader"
», churibenregister Englands in seiner Kolonialherrschaft aus.

Stellen aus «dem Bericht herauszunehmen , um
E heuchlerischen Phrasen von Humanität usw.

btt- deutschen  Kolonien bemäntelte , selber ins rechte
stellen und Len ganzen Wert seine, M -nfchheitsliebe

Neuenbürg, Dienstag dm 11. Mai 1920
aufzudecken. „Während des letzten Jahrhunderts ", heißt es in
dem Bericht , „brachen 31 Hungersnöte aus , die «im ganzen 31
Millionen Opfer forderten . Das Durchschnittsleben eines «Inders
beträgt gerade 23 «Jahre . 19 Millionen des Volkes müssen bei
nur einer Mahlzeit am Tage existieren. -Der Durchschnittslohn
für männliche Arbeiter beträgt 40—65 Pfg . im Tag bei 12
Stunden Arbeitszeit . Kinder zwischen 9 und 14 Jahren werden
gezwungen , 6 Stunden am Tage zu arbeiten . Rur 6 Prozent
des Volkes können lesen und schreiben. In den letzten «Jahren
starben allein 6 Millionen an - er Influenza , während die
ganze übrige Well nur 12 Millionen verlor . Im Jahre 1918
preßten die Engländer ^ 8st Millionen Pfund an Steuern aus
dem Wolke «heraus , wovon sie vier Millionen für «die Erziehung
und 2 Millionen für sanitäre Zwecke ansetzten. Das Ergebnis
der anderthalb Jahrhunderte dauernden englischen Herrschaft ist
wachsende Armut und hoffnungslose , unzureichende sanitäre
Vorkehrungen . Jeder Versuch, diese Mißstände einzufchränken,
wird von der englischen Regierung rücksichtslos unterdrückt durch
äußerst grausame und unmenschliche Maßnahmen ." — Und ein
derart gWrandmarktes System durfte über deutsche „Greueltaten"
zu Gericht sitzen!

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 8. Mai . In dankenswerter Weise hat sich der

Gemeinderat entschlossen, um der «immer mehr sich steigernden
Wohnungsknapphell entgegenzutreten , einige Wohnhäuser zu er¬
stellen. So sehr dieser Beschluß zu begrüßen ist, umso bedauer¬
licher «ist es, daß mit diesem Projekt eine Nötigung verbunden ist,
dem unser allbekannter Maienplatz zum Opfer fallen soll. Der
Maienplatz , ein idyllisch romantischer, schattiger Festplatz, der so
manche Erinnerung weckt, soll «unter «den Hammer kommen, als
ob keine andere Möglichkeit gegeben wäre , sich aus eine andere
Platzfrage zu einigen. Es mag «von gewisser «Seite erwidert
werden , die Zell zum Festen sei vorüber und wird auch in ab¬
sehbare Zeit n 'cht mehr kommen. Das wäre jedoch ein ganz
verkehrter Standpunkt , denn erstens verbessern wir mit lauter
Kopfhängen unsere «Lage nicht und zweitens sind wir «verpflichtet,
auf bessere Zeiten Rücksicht zu nehmen, wenn wir selbst sie auch
nicht mehr erleben. Wir alle wissen, daß uns der Maienplatz
durch keinen anderen ersetzt werden kann und auch kein Ersatz
vorhanden ist zumal bei «inlretendem Witterungswechsel die Turn¬
halle m der Nähe ist. Wie oft schon wurden wir von Fremden
um diesen Platz beneidet. Erst vor kurzem hat 'der Enzgausän-
gerbund beschlossen, sein 25jähriges Jubiläum dort zu feiern, wo
sich allein ca. 1000 Sänger zufammenfinden sollen. Den einzigen
Vorteil , den dieser Platz als Bauplatz bieten könnte, wäre dem
Kostenaufwand zugut zu schreiben, kraß steht dem gegenüber,
auch aus gesundheitlichen Rücksichten davon Abstand zu neh¬
men. Es wird keiner weiteren Aufklärung bedürfen , daß je
heißer und unerträglicher die Jahreseit , umzso kühler und an¬
genehmer der Maienplatz , ebenso auch umgekehrt . Man sollte
doch darauf bedacht sein, Wohnräume für Menschen, nicht allein
für Dillenbesitzer, zu erstellen, wo Licht, Lust und Sonne zuge-
führt werden kann, und das ist eben hier nicht der Fall . Ganz
entschieden würde sich viel besser das Schnepf 'sche Feld dazu
eignen, öder ist das vielleicht zu gut dazu ? Für Villen haben
wir am Schloßberg genug Platz , natürlich ohne Beschwerde des
Heimatschutzes (letzte Erinnerung ). Mögen diese Zeilen dazu
beitragen , ckne Aenderung der Ansichten auf dem Rathaus her-
beizujühren , zur allgemeinen Befriedigung , ohne daß wir zur
Selbsthlse greifen müßten , denn dessen füll» wir sicher, daß weit¬
aus der größte Teil der Einwohnerschaft mit uns einig ist.

Mehrere Bürger.
Neuenbürg , 10. Mai . In den letzten Sitzungen des Bezirks-

arbeiterrats nahm derselbe u. a . Stellung zu seiner Auflösung.
Vom Vorsitzenden wurde ein entsprechender Antrag eingebracht
und begründet . Nach den Ausführungen geschieht dies nicht aus
M -cmgel an Arbellsstoff , als vielmehr aus pekuniären Rücksichten
auf den «Bezirk. Nach früheren Beschlüssen sollte die Auflösung
erst «erfolgen «mit dem Inkrafttreten der Wirtschaftsräte ; da in¬
folge andauernder Verzögerung der Gefetzesvorlage und auch in
absehbarer Zell nicht damit gerechnet werden kann, daß diese
Wirstchastsrate in Kraft treten , wird nach ausgiebiger Debatte
beschlossen: „Der Begirksarbeiterrat stellt ab 1. Mai seine öf¬
fentliche Tätigkeit ein und löst sich das Bureau am 15. Mai auf.
Mit letztem Datum verlieren auch die ausgestellten Mllglieds-
karten ihre Gültigkeit . Da der Vorsitzende auch «seine Vertretungen
in den Kommissionen zur Verfügung stellt«, wurde auf ent¬
sprechenden Antrag beschlossen, daß derselbe auch fernerhin als
Vertrauensperson in der Kommission tätig und bei Preisfest¬
setzungen als Bezirks -Vertreter der Verbraucher wie seither zuzu¬
ziehen ist." «Der Vorsitzende dankte allen Mitgliedern für ihre
geleistete Unterstützung in der verflossenen Zell im Allgemein-
interefse des Bezirks , speziell sei den außerhalb der A.- u. B .-R.
stehenden Personen gedankt, die jederzeit mit Rat und Tat zur
Seite standen, nicht minder auch den Behörden , mit denen sich
ein ersprießliches Arbeiten im Interesse des Bezirks ermöglichte.
Mit dem Wunsch, daß nicht die Arbeiterräte in der seitherigen
Art ein zweites-mal als politisch-wirtschaftliche Instanzen in Tä¬
tigkeit treten müssen, schloß der Vorstand die letzte «Ätzung des
Bezirksarbeiterrats . K.

Neuenbürg , 10. Mai . „Die wirtschaftliche und politische
Lage und die bevorstehenden Reichstagswahlen " lautete das
Thema , über welches am Sonntag Abeich im „Bären " Partei¬
sekretär R e m m e l e - Stuttgart in der Unabhängigen
Soz . Partei Neuenbürg  zu Angehörigen «der eigenen
Partei «und sen« de» Mchrhoitsfozialisten und bürgerlichen Par-
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teien nach einleitenden Worten des Vorsitzenden der hiesigen
Partei , Robert Gittiuger,  sprach . In sünfmertelstündigeur
Vortrag stellte «er zunächst fest, daß alle «die Versprechungen
welche die Parteien vor den letzten Wahlen machten, sich nüm
nur nicht erfüllten , daß vielmehr eine Verschlechterung fowotzl
in BeMg -auf die politischen und wirstchaftl 'chen Verhältnis»
als auch hinsichtlich der Ernährung trat . Was diese Parte « »
mit Ausnahme «der U.S .P . den Wählern versprachen, so die So¬
zialdemokratie die Aushebung d. Großgrundbesitzes , die HeringieK-
ung der Kriegsgewinne , Anullierung der «größeren Kriegsan¬
leihen, alle diese Versprechungen wurden nictst gehalten, obwohl
man es als moralische Pflicht bezeichnete, Re großen Krieg» ,
gewinne dem ausgeplünderten «Staatssäckel tzuzufichren. DG«
U. S . P . hätte keine derartigen Versprechungen gemacht, sie hob»
im Gegenteil erklärt , daß derartige Versprechungen innerhalb d»
kapitalistischen Gesellschaftsordnung «gar nicht erfüllt werden kön¬
nen, «daß vielmehr «die Verhältnisse sich weiter «verschlechtern wer»
den. Dies sei tatsächlich etngetreten . Die Ausführungen d«
Redners waren im allgemeinen , wenn auch scharf, so doch fach,
lich; sie 'bewegen sich in den bekannten Gedanken-gangen de»
Verurteilung der großkapMistischen (Gesellschaftsordnung unt«
besonderer Unterstreichung dessen, daß alles , «was die Erde hev»
vorbringe , Gemeingut Aller , in erster Linie des arbeitenden Pr »-
l-etariats sei: Daher schärfste Kampfansage der Bourgeoisie und oK
jenen Faktoren , welche diesen Plänen im Woge stehen. D«»
Krieg sei nichts anderes denn ««in großes Wuchergeschäft gewest«^
in welchem die Besitzenden Millionengewinne «inheimften, wäh¬
rend Mittelstand und das werktätige Volk verarmten . De»
mlillärstche Zusammenbruch habe gegeigt, daß eine Macht , arst
Bajonette gestutzt, sich auf die Dauer nicht halten könne. DM
heutige Gesellschafsstaat sei morsch geworden und drohe au» .
einanüerzufallen . «Oer Staat sei nichts anderes als bas Werk¬
zeug der jeweils herrschenden Klasse; die demokratische St -aats-
form sei das Werkzeug der Bourgeoisie . Die Demokraten wol¬
len damit dem Volke gruselig machen, daß sie behaupten , W
Unabhängigen wollen die Diktatur : jeder Staat «stelle eine Dik¬
tatur bar , ohne Diktatur kein Staat . «In dem von der U.S .P.
erstrebten Staatswesen dürfe es keine Faulenzer geben; wer
sticht arbeite , der soll auch nicht essen. (Warum bann immW
unb immer wieder Streiks ? Schrift -l.) Im wahren Sozial !»
mus müsse die Unterdrückung der Menschen durch Mensch» ,
ein Dng der Unmöglichkeit sein. Die Macht der U.S .P . stütz»
sich auf das Vertrauen des Volkes, sie nehme in dem Maße z«,
wie die bürgerlichen Parteien und die Demokratie an Anhantz
verlieren . Ueber die Rechtssozialisten wolle er lieber nicht
sprechen, «sie erledigen sich von selbst. Nur eine neue Gesellschaft»-
oidnung , der wahre Sozialismus , könne uns aus den jetzig» ,
traurigen Zuständen Rettung bringen . Eine Aussprache von
Angehörigen anderer «Parteien erfolgte nicht, dagegen bchandell»
ein Parteigenosse des Referenten , Genosse Großhans,  bst»
verschiedenen Steuern , von welchen er besonders die -Einkomme»
steurr als gegen das werktätige «Volk gerichtet b^ eichnete. (Ar
ob andere Bänstsstände -nicht gleich hart «dabei angefaßt würde» !
Schrliftl.) Im Gegensatz zum Referenten redete er einer Be»
brüderung der Mehheitssogialisten mit den U. S . P . das Wort.
Die Macht der U. S . P . liege im Stimmzettel und in ihren
Fäusten . Ein 48stündiger allgemeiner Streik des Proletarüctz,
und die heutige Gesellschaftsklasse «wäre io seiner Macht . Dß»
Führer und Vertreter - er MehrheitssogiaWen -hätten durch th»
Dechalten gezeigt, daß sie körnen Funken von Sozialismus »»
sich -hätten und nur das Böstreben, in Len Ministersesseln -sich a»
der Staatsgrippe zu mästen ; ihnen müsse am 6. Juni mit de»
Stimmzettel der Laufpaß -gegeben werden . Der Referent er¬
gänzte noch weiterhin die Ausführungen feines Parteigenosse^
indem er darauf hnwies , daß die große Mehrheit des arbeiten¬
den Volkes ihr Schicksal .selbst in die Hand nehmen müsse; de»
Heil erblickte er in der Verkörperung des Rätefystems . Dße
U. S . P . erstrebe die Demokratie des Proletariats und jeder
beiter , der «dasselbe Ziel verfolge, «müsse sich als Mitkämpfer tz,
ihre Reihe stellen.

Mit «dem Dank an Redner und Anwesende schloß der Bor¬
sitzende hierauf die Versammlung.

Neuenbürg , 8. Mai . (Schutz vor den Spatzen .) Dste zarte»
jungen Triebe auf «den Gartenbeeten , an «den «Beerensträucher»
und Spalieren «bieten den Spatzen einen reich gedeckten Dlsch.
Eine Schar solcher Dogelzigeuner kann ganze Beerenanlayen cS-
knappern und die sorgsame Hausfrau kann ihre Eircmachh-äse»
wieder in den Winkel stellen. Salat und «Schoten verschmäht
der Sperling ebensowenig wie die Knöfpchen der «Johannisbeere ».
Darum muß man den Wegelagerer verscheuchen. Es ist nicht
gerade nötig, daß man ihm eines „auf den Petz brennt ". Da¬
für steckt man in «die Gartenbeete kleine Stecken in meterlange»
Abständen, zieht kreuzweste schwarzen Zwirn ziemlich mche über
die jungen Pflänzchen . Der erste Spatz , der den feinen Faden
nicht sieht, sitzt auf , erschrickt und fliegt schnurrstracks weg. Lte
Rückkehr vergißt er vor Schrecken ganz . Auf einmal meiden alte
Spatzen der U-mgegend das überzwirnte Beet.

Neuenbürg , 10. Mai . «In der Versammlung der Landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins wurde am Sonntag Klage geführt übe,
verdorbenes Stroh , das von Novddeustchland bezogen «wurd».
Wenn man nachstehenden Bericht der „Boss. Ztg ." liest, bars «s
nicht wundern , «wie es möglich ist, daß sich Zustände herausbild » ,
die jeder «Beschreibung spotten. Das Blatt schreibt:

Seit etwa vier Wochen stehen auf dem «Güterbahnhos Lichtei-
felde-Ost an die 30 Güterwagen , hochbeladen mit Heu ustd Strotz.
Seit ein 'gen Tagen sind sie verschwunden, nach Tempelhof diri¬
giert worden , wie man sagt . St » Um»m «o» et» « vier Mxhv»



«US NeuLilln . Empfänger ist die Reichsverpflegungsstelle Erfurt:

«b der Wogen von Lichterfelde nach Erfurt Wer Tempel -Hof der
LrM -k oder der sogen. „Dienstweg " ist, ließ sich nicht feststellen.
OagtZM steht fest, daß das Heu und Stroh , das schätzungsweise
«nen Wert von Wer 100 000 Mark darstellt , schon oeshatb ver-

Dorlbm in Lichterfelde ankam : die vier Wochen genügten gerade,
die Fäulnis zu vollenden . Die 30 Wagen ließen sich naturgemäß
«Acht so scharf bewachen: es wurde gestohlen, nicht nur die La¬
dung , sondern auch die Decken und Plane , die sie vor Regen und
Nässe schützen sollten. Der Vorsteher des Güterbahnhofes ver¬
weigert Me Auskunft . Die EisenbahWirektion weiß von nichts;
tzte Wagen selbst sind in Tempelhof „beheimatet " . Nur eine
Stelle in der Eisenbahndirektion schien etwas zu ahnen und mein¬
te : „Im Berlin stehen gegenwärtig 400— 500 Güterwagen , seit
Wochen, überall auf den Ring - und Vorortbahnhöfen !" — „UW
«« rum ?" — Die Proviantämter behaupten , sie können die Wa-
GM jetzt nicht entladen : da werden sie eben von einem Bahnhof
zum anderer ! geschoben, denn jeder' will sie los sein." Eine be¬
liebige Fahrt aus der Ring - oder Vorortbahn bestätigt Liese Aus¬
kunft : überall stehen ganze Heu- und Strohzüge herum . Aus
tzem Hamburger Mtsrbahnhof sind schon ein paar Wagenladun-
M , verbrannt . 400—500 Güterwagen stehen wochenlang unbe-
«utzt; 500 000 Zentner Heu und Stroh verderben . Der Gesamt-
»ertust ist unberechenbar.

Wür.»̂ «i»verg.
Stuttgart , 9. Mai . (Schnellzug Stuttgart -Zürich .) Vom

1. Zun . ab geht der von Berlin um 8.06 Uhr vm . hier eintreffende
Berliner Nachtschnellzug um 8.20 Uhr nach Zürich weiter , wo er
um 2L5 Uhr nm. e-inrrtfft . Der Gegenzug geht in Zürich um
11 Uhr vm. ab. trifft 5.50 nm . in Stuttgart ein und geht um
6.15 abends nach Leipzig und Beritt weiter.

Stuttgart , 9. Mai . (Ein trauriger Wettstreit .) Wer ist die
teuerste Stadt in Württemberg ? Seit Februar Ls. Zs . Stutt¬
gart , wo der Unterschied gegen die billigste Gemeinde Geislingen
50 Prozent ausmacht . Im Januar hatte Friedrichshofen den
zweifelhaften Vorzug , indem es gegen die damals billigste Stadt
Raveneburg um 65 Prozent voraus war . Auch im Dezember
»war das glückliche Ravensburg die preisvertretende Stadt , da¬
gegen Heidenheim mft 59 Prozent Vorsprung die teuerste.

Tübingen , 9 .Mai . (Nochmals der Krawall von Neuweiler .)
Me Strafkammer hatte als Berufungsinstanz Wer die Vorgänge
vom 29 . Januar zu verhandeln , bei denen der 37jährige ver¬
heiratete Schreiner Friedrich Lörcher, der 33jährige ledige Mau¬
ser Georg Aichsle u. der -24jährige Bauer Georg Kolmbach den
bekannten Zusammenstoß mit den Sichevheitsbehärden hatten.
Sie .warm wegen Bedrohung u . Nötigung gegen die Landjäger
«mn Schöffengericht Ealw Lörcher zu 4 Wochen, die anderen
pl drei Wochen Gefängnis verurteilt worden . Man hatte, wie
erinnerlich, neun Haupttäter verhaftet , die den Stationskomman-
danten Sautter von Calw und den Landjäger Ocker von Teinoch
halb totgefchlagen hatten . Unter den Verhafteten waren zwei
Kriegsirwaliden , die erklärten , daß sie dm vierstündigen Weg
«ach Ealrv nicht gehen tönten . Man erlaubte ihnen , im Automo¬
bil der Landjäger mftzufahren . Die anderen wollten Wer gleich¬
falls nicht laufen . Die Landjäger und ein Steuerwächter suchten
die alsbald eingreifende Menge zu beruhigen . Schließlich mußte
fte nachgeben uW die ganze Gesellschaft aus Wagen Wtranspor-
keren . Die Hauptkrakeeler warm die drei Angeklagten . Auf
ihre Berufung änderte die Strafkammer Tübingen das Ealwer
Urteil Lahm ob, daß sie wegen gemeinschaftlichen Widerstands
und nicht wegen Nötigung von Beamten bestraft werden . Das
Strafmaß blieb dasselbe ; die Kosten kommen dazu.

Ebingen , 9. Mai . (Sie stehlen wie die Ratten .) Her „Neue
Alb -Bote " schreibt: Zum Schutze der für Rechnung der Stadt
hier einlaufenden , aus Pritschenwagm umgeladenen Kartoffeln
wurden Wer Nacht Decken über diese Wagen gespannt . Davon
haben Diebe 12 Qm . Wgefchnitten und gestohlen. Die Diebereien
«vollen hier kein Ende Nehmen und weiden geradezu gefördert
dadurch, daß die Einwohnerschaft , auch wenn sie Kenntnis von
den Diebereim -hat, eher noch die Diebe als die Landjäger uW
Schutzleute unterstützt . Solange darin keine Besserung eintritt,
wird Ebingen mehr und mehr zum Dorado des DiebesgesiWels
«erden.

Langenau , 9 . Mai . (Mordtat .) Ein hiesiger Büger fand
bei Tagesanbruch an einem Feldweg außerhalb der Stadt einen
«oeibtichen Leichnam an einem -Baum hängen . Es war die 23-
jöhrige Dienftmagd Schauler . Der Dienstknecht Matthias Schmid
«m Hausen hat eingestanden , das Mädchen erdrosselt uW dann

Art laß nicht van Art.
Roman von H. Hill.

Lös (Nachdruck verboten.)

„Lassen Sie mich Ihnen vor allem mein aufrichtigstes
Beileid ausdrücken , Herr Graf , in dem schweren Unglück,
von dem Sie durch eine grausame Fügung des Himmels
heimgesucht worden sind "

„Danke — danke !" fiel ihm der Angeredete mit einer
nicht mißzuverstehenden Geste brutaler Abwehr ins Wort.
„Wir brauchen nicht viele Redensarten darüber zu machen.
Ich bin kein Freund der Verstellung , und es wäre doch
schließlich lächerlich , wenn ich den Untröstlichen spielen
wollte beim Tode eines . Vaters , der mich als kleines , hilf¬
loses Kind schnöde im Stiche ließ und mich unter Ver¬
hältnissen aufwachsen ließ , die meiner in keiner Hinsicht
würdig waren . — Aber wo , zum Henker , stecken denn
diese verdammten Dienstboten ? Ich werde mich doch nicht
selbst bedienen , wenn das ganze Haus voll ist von diesen
Faulenzern und Tagedieben . Klingeln Sie doch gefälligst
mal , Reckenburg I"

Da der Freiherr sich mit unbeweglichem Gesicht am
Tische niederließ , wie wenn er die unverschämte Aufforde¬
rung nicht gehört oder nicht verstanden hätte , blieb dem
Grafen nichts anderes übrig , als selbst auf den Knopf der
Klingelleitung zu drücken. Er machte ein wütendes Gesicht,
aber er vermied es, dem Blick des Majors zu begegnen.

„Haben denn die Kerle von der Polizei irgendeine
Vermutung hinsichtlich der Person desjenigen geäußert , der
mich zur armen Waise gemacht hat ?" fragte er , gegen den
Senator gewendet , in demselben zynischen Ton , den er von
Anfang an angeschlagen hatte . Der Ekel über sein Be¬
nehmen war deutlich genug in allen Mienen zu lesen, und
zuerst schien es , als ob niemand ihn einer Antwort wür¬
digen wolle . Der Senator kniff die Lippen zusammen,
i« d Kurt von Reckenburg runzelte auf eine fast bedroh¬
lich« Weile die Stirn . Da war es endlich die Stimme des
Majors , die das Schweigen brach.

cmfgehä-n-gt zu haben . Ex hotte mft ihr ein Liebesverhältnis , we¬
gen dessen Folgen er sie beseitigen wollte.

Viberach, 9 . Mai . (Das schlechte Gewissen.) Als zwei
Landjäger zufällig nach Fischbach kamen, sahen ste zwei Männer
mit einem kleinen Leiterwagen die Landstraße von Dirtenwangen
herziehen. Kaum wurden diese die Landjäger gewahr , als sie
Hais Wer Kopf davonrannten und den Wagen im Stiche ließen.
Das schlechte Gewissen trieb sie in das nahe Waldversteck. Ihre
Hamsterbeute bestand nämlich aus 140 PsuW -frischem Schweine-
und Kalbfleisch. Man vermutet in ihnen Stuttgarter Schieber.

Vom Lande , 7. Mai . (Wahlarbeiten .) Im Schoße der
politischen Parteien muß gegenwärtig eine Menge von Arbeiten
-geleistet und «ine Reihe von Schwierigkeiten behoben werden , von
denen der auch sonst gut Orientierte keine Ahnung hat . Vor allem
gilt es , die Vorschlaglisten auszustellen ; die zur Reichstags -wahl
sind wohl - schon versandfertg , vielleicht schon unterwegs . Neues
Wahlgesetz, neue -Berechnungen , neue Möglichkeiten, neue Vor¬
sichten und -Sicherungen ! Auch sonst bestehen diesmal neue Ver¬
hältnisse, die nicht aus dem Auge gelassen werden dürfen . Eine
Menge von Arbeit wird der kommende Reichstag zu leisten ho¬
ben. Daher Ausmerzung derer , die nicht aktiv und positiv Mit¬
arbeiten , wenigstens in der Fraktion . Wer sich nur selten sehen
ließ, wird sich schon gar nicht mehr sehen lassen können; er wird
nicht wiederkehren. Der Oberamtsabgeordnete , der sogen, „gute
politische" Freund , wird fast überall verschwinden. Statt 150
Abgeordneten bei der Landesoersammlung kommen nur noch 101:
49 Abgeordnete sind also- ausgeischieden. Sodann gilt es , die
großen Ansprüche zu befriedigen der Berufe , Stände , Gegenden,
Stadt , Lattd , Zahtenverhältnisse nsw. So muß gar mancherlei
bedacht, geordnet und organisiert werden , damit die Wahl des
ersten Reichstages und die -des Landtages vor sich gehen und
nach den Wünschen der Parteien vollzogen werden kann. Natür¬
lich, es ist gerade jetzt keine Lust Politiker zu sein, denn Wahl-
reifen, find Quaireisen!

Zur Lage der Sägcwerkindustrie.

Der Gesamtvorstand des Vereins von Holzintrressen Süd-
westdeutschlanÄs in Gemeinschaft mft den führenden Kreisen aller
feiner Zweigvereme und mft zahlreichen sonstigen Vertretern der
württembergischen, badischen, fWhessischen, hohenzollerischen Säge-
industrie und des Holzhandels dieser Gebiete sowie derselben
Wirtschaftszweige der anschließenden besetzten Gebiete, die am
6. Mai in Stuttgart versammelt waren , HWen dem Reichsminister
für Ernährung und Landwirfchoft , Dr . Hermes in Berlin , nach
eingehende Besprechung durch Telegramme die Anmutige Mei¬
nung zum Ausdruck gebracht, daß Holzindustrie und Holzhandel
Südwestdeutschlands vor einer Katastrophe stehen und den größten
Teil ihrer .Arbeiter entlassen müssen, wenn Nicht alsbald , abge¬
sehen von einem angemessenen Saarkontingent e>n spezielles Aus¬
fuhrkontingent von mindestens 200 000 Kubikmetern für das ab¬
getretene Elsaß -Lothringen und das aus dem deutschen Zollgebiet
ausgeschiedene Luxemburg an die südwestdeutschen Staaten frei-
gegeben wird , was dem Friedensversand nach diesen für Süd¬
westdeutschland unentbehrlichen Absatzgebieten -entspricht.

Zur Frage - er Viehablieferang an den Feindbund.

Ansprüche Wzuwchron. Aber sicher ist kein Landwirt und
Gegend vor dem unwillkommenen Besuch der Viehabnakn» ^

Baden.
Ittersbach . 9 Mai . Bei der heutigen Bürgermeister

wurde Wilhelm Heinrich Kern , Gemieinderat, mit 301 Stimme,
gewählt . Sein Gegenkandidat erhielt 290 Stimmen . Der
hörige Bürgermeister Kappier , der 38 Jahre dm Dienst w,
serer Keimeinde versehen hat, hat sein Amt infolge
und hohen Atters niedergelegt.

Durlach , 9. Mai . Das schon so oft gerügte AuffpmMn
die elektrische Straßenbahn , das in letzter Zeit in geuM»
gendlichen Kreisen zu einem wahren „Sport " aus-geartet
hat Freitag abend halb 10 Uhr wiederum ein blühendes
schenleben gekostet. Der etwa 15 Jahre alle Sohn des U -M
drehers Gust . Haab von hier wollte nach dem StenoMaMttm
in der Nähe des „Grünen Hofes " aus die in voller Fahrt befjl'
liche „Elektrische" ayfspringen , er -machte jedoch einen Fehlte
glitt -ab und kam unter die Räder . Zwei Wagen gingen L-,
ihn weg, er wurde noch eine Strecke geschleift und -dabeiM
in Stücke gerissen: bis der Führer aus den Vorfall aufmeM
wurde , war das Unglück schon geschehen. -Nur mit Mühe toM
die schwer verstümmelte Leiche des Verunglückten unter demr
gen hervorgeholt werden . Eine große Menschenmenge hatte
alsbald an der -Unglücksstelle angesammelt.

Heidelberg, 9. Mai . Ein Tabakschieberprozeß hat -je
Strafkammer beschäftigt. Der Fabrikant Jos . Stubenroich M-
Sondeihsim hatte Tabak Wer den Rhein gebracht und im^
land ohne Genehmigung abgesetzt. Er wurde zu 8006 Mm
Geldstrafe und der M 'tmrgÄlagte Kaufmann Rud . L«
Mühlacker, der bei den Ssti -sbungen beteiligt war , wurde zu it
Mark Geldstrafe verurteilt . Zugleich wurde die Einziehimo
Tabaks i . W . von 100 000 .Mark und des Kraftwagens,^
dem der TWatschmuWel erfolgte , und der fast einen gem
so hohen Wert hat,  ausgesprochen.

W

Vermischtes.
Vellingen (Hohen; .), 9. Mai . Gestern nachmittag P hi,

unter großer Beteiligung -von Freunden aus Nah und Fernd
bekannte Hauptlchrer I . -Schäfer zu Grabe getragen worden. L
ist im Atter van 58 Jahren gerade am Tage seiner Sllms
Hochzeit gestorben.

Druckfehler. Ein badisches Blatt bringt folgende köstch
Meldung : „Berlin , 6. Mai . Gegenüber -hier verbrettetenA

richten stellt die Gendarmerie -fest, daß an der -hiesigen zustmiltz
kirchlichen Stelle von einer bevorstehenden Gründung einesL
tums Berlin nichts bekannt sei" . — Gemeint ist die Zeit«!
„Germania ."

Schwere Slrafe für Getreideschiebung. Das Wuchergm
Kaiserslautern verurteilte den Direktor der Brauerei Heini,
Jänisch , -der durch Schleichhandel sich große Mengen Gerste iö
sein Kontingent hinaus verschaffte, zu einer Gefängnisstrch«
einem Jahr sechs Monaten und Mer Geldstrafe von 150M A

oder ein weiteres Jahr Gefängnis.
Neueste Nachrichten!

Wie mttgeteiü . jrvird, richtet zurzeit der Viehhandel sein Au¬
genmerk besonders aus diejenigen Gegenden , in denen die Ab-
Keferungen von Vieh -an den Feindbund statt-gesunden HWen. In
solchen Gegenden besteht naturgemäß ein Bedarf an Qualttäts-
vieh. Die Aushebungskommissionen haben , da sie nur bestes Vieh
gebrauchen können, in die Zuchtherden eingegriffen, und die Be¬
sitzer sind selbstverständlich bemüht Ersatz zu schaffen. Das weiß
der .Handel , und darum bietet er in solchen Bezirken jetzt mit Vor¬
liebe an . Dabei pflegen nun Preise angesetzt zu werden , die die
Richtpreise für die Vishablieferung überschreiten, teilweise erheb¬
lich überschreiten. Die Landwirte , die sich so für schweres Geld
Weh -kaufen, sind nun wohl der Ansicht, daß , nachdem bei ihnen
die FeiWbund -kommiffionen „-gehaust" -haben , sie nun von dieser
Seite nichts mehr zu befürchten HWen. Diese Annahme -ist leider
irrtümlich . BÄ -den scharfen Ansprüchen -an die Qualität und bei
der -rücksichtslosenAusstoßung , die bei der Abnahme geübt wird,
steht zu befürchten. Laß zur Aufbringung der -geordneten Mengen
erneut Musterungen stattfinden können. Auch bedeuten die im
Ablieferungsvertrag bekannt-gegebenen Zahlen lediglich Abschlaigs-
lieferungen . Die Feinde können von uns olles fordern , was sie
zum Wiederaufbau brauchen . Saal -Hafer und Saatgerste haben
sie auf Grund dieser Bestimmung schon -gefordert . Wir hoffen
Wer , daß die Feinde sich mit den bisherigen Wehmengen begnü¬
gen werden uüd daß , es der Regierung gelingt , Weitergehende

Stuttgart, 10. Mai. Staatspräsident Bloos reiste«
Sonntag abend nach Berlin, um sich mit der Reichsregier»
über schwebende politische Fragen zu besprechen. Buchst
Verhandlungen in Spaa werden Gegenstand der Erörtern»
sein.

Stuttgart, 10. Mai. Unterstaatssekretär Hitzler, d
bisherige Leiter der Verkehrsableilungdes Ministeriumsf
auswärtige Angelegenheiten wurde mft der Wahrnehm
der Geschäfte eines Ministerialdirektors in der Zentralst!!
des Reichsverkehrsministeriumsin Berlin betraut. U
soll die Leitung der für die Bearbeitung der allgenre«
Personalangelegenheiten errichteten Personalabteilung üb-
tragen werden. Ministerialdirektor Hitzler wird seinenm
Posten voraussichtlich noch im Laufe dieser Woche antreli

Stuttgart, 10. Mai. Unter großer Beteiligung seite-
seiner Bundesmitglieder hielt der Mittelstandsbund am«
gangenen Freitag eine außerordentl.Mitgliederversammlua^
König von Württemberg unter Leitung seines erstenN
sitzenden, dessen Ausführungen ungeteilten Beifall Mi«
Neben dem Bericht über die große Ausdehnung des Bank
welche dieser während der kurzen Zeit seines Bestehens
verzeichnen hat, wurde schärfste Stellung zu der enormes

„Nein , soviel ich gehört habe , hatten sie keinen be¬
stimmten Verdacht . Es war ihnen eben nicht gelungen,
ein greifbares Indizium zu finden ."

„Und sie werden es auch künftig nicht finden , wie ich
diese Einfaltspinsel kenne . Aber jetzt bin ja , wie gesagt,
ich da . Da werden wir den Dingen bald genug auf den
Grund gekommen sein. — Na , kommen Sie endlich an¬
geschlichen ?" schnaubte er den auf sein Klingeln er¬
schienenen grauhaarigen Kammerdiener an . „Ich wünsche
sehr, daß ich in Zukunft nicht erst notig habe , nach Ihnen
zu schellen, sondern daß Sie zu meiner Bedienung be¬
reitstehen , sobald ich erscheine. — Bringen Sie mir Mineral¬
wasser und eine Karaffe Kognak — Meukow von 1867
— verstanden ?"

„Und was befehlen der Herr Graf zu frühstücken ?"
fragte der Diener , der vor Erregung bleich geworden war,
und dessen Hände sichtbar zitterten . Aber er erhielt eine
kurz abweisende Antwort:

„Nichts . — Fragen Sie nicht, sondern richten Sie sich
einfach nach meinen Befehlen . Ich habe nicht die Absicht,
die patriarchalischen Verhältnisse weiter zu dulden , die
bis jetzt hier bestanden haben . Ich verlange blinden und
pünktlichen Gehorsam , und ich verabscheue alle überflüssigen
Worte . Merken Sie sich das , mein Lieberl"

Der Diener brachte die verlangten Getränke , und
nachdem er auf einen Wink des Grafen sein Glas gefüllt
hatte , wollte er sich wieder in den Hintergrund des
Zimmers zurückziehen . Aber der junge Hausherr ^befahl:

„Bringen Sie noch ein Glas für den Baron . Ich
glaube , man muß seinen Lebensgeistern ein bißchen auf
die Beine helfen . Er macht ja ein Gesicht , wie eine
Eule , wenn ihr die Sonne in die Augen scheint."

Mit einer Selbstbeherrschung , die den Senator in Er¬
staunen setzte, verzichtete der Regierungsassessor darauf,
auf die Beleidigung in gebührender Weise zu reagieren.
Kurt von Reckenburg hatte in der Tat triftige Gründe,
einem offenen Streit mit dem jungen Erben solange als
irgend möglich aus dem Wege zu gehen , obwobl er schon
jetzt voraussah , daß es sich bei dem herausfordernden Be¬
nehmen des anderki nicht dauernd würde durchführen

lassen . Er gab sich den Anschein , in den Worten
Grafen nichts anderes gesehen zu haben als eine e!«
derbe Familiarität , und erwiderte ruhig:

„Ich muß dankend ablehnen . Es gehört nicht i-
meinen Gewohnheiten , schon so früh am Tage sm
geistige Getränke zu mir zu nehmen . Später werde--
Ihnen mit Vergnügen Bescheid tun ."

Der Graf machte eine geringschätzige Grimasse u«
machte erneut den Versuch, den Senator zum Reden
bringen , indem er fragte : .

„Möchten Sie mir nicht sagen , wann ich die M
fehen kann ? Ich habe durchaus nicht die Absicht,
meine Gesellschaft aufzudrängen , aber es scheint mir de
notwendig , daß wir ehestens mal die Köpfe zusamme
stecken."

„Ich werde es gern übernehmen , meiner Tochter
Beileid zu übermitteln, " erwiderte der Amerikaner ti
„Wenn die Gräfin auch körperlich nicht so angegriffen
daß sie den Ausdruck Ihrer Teilnahme nicht persönlich'
gegennehmen könnte , so kann man ihr doch nicht
muten , schon jetzt andere Personen zu empfangen,
ihre nächsten Angehörigen . Sie sehen wohl selbst ein,
ihre Stellung Ihnen gegenüber eine äußerst delikate

„Zum Henker mit der Delikatesse !" kam du
Antwort . „Und zum Henker mit all den oerloge
Phrasen von Teilnahme und Beileid l Es war M
nötig , mich daran zu erinnern , daß ich für Ihre 4M
ein Fremder bin ; denn ich selber habe das Verya
niemals anders angesehen . Aber mit meiner
schwester Edith bin ich, wie mir scheint, nahe genug
wandt , und ich erlaube mir zu bemerken , daß

r<

ich-
keine Einmischung dritter Personen wünsche. A
meinen vorigen Wunsch betrifft , so handelte es W §
einzig um die Besprechung der Arrangements
Beisetzung . Ich wollte höflich genug sein, meine

^AB

nungen nicht zu treffen, ohne auch die Damen gehAwül^
haben . Wenn man mich aber nicht zu empfangen
so werde ich eben alles ganz « ach meinem Ermen
ordnen . Da » ist das Kurze und das Lange
Sache ."
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ie Köpfe zusamm-

iSbung der Post- und Telefongebühren genommen und be¬
schlossen, im Zusammengehen mit sämtlichen Innungen und
Berufsverbänden in Kürze eine große, allgemeine öffentliche
Mtelstandsversammlung einzuberufen. Die Richtlinien des
Bundes fanden einstimmige Billigung und bei der Stellung¬
nahme zu den bevorstehenden Wahlen konnte eine starke Neig¬
ung»ach rechts festgestellt werden.

Stuttgart , 10. Mai . Für die Neichstagswahl stellte
die württ. Bürgerpartei folgende Bewerberliste auf: 1. Ober-
,« tmann Bazille-Stuttgart, 2 Fabrikant Dr. Wendler-Reut¬
lingen, 3. Schreinermeister Siller-Ludwigsburg, 4. Frau
Pfnrrer Giese-Stuttgart . — Dis Deutsch-demokratische Partei
Leonberg stellte für den Wahlkreis Stuttgart -Amt-Leonberg
Johannes Fischer als Kandidaten auf. — Eine Verlrauens-
mämierversammlung des Zentrums hat den Abg. Andre als
Landtagsabgeordncten für Oberndorf aufgestellt.

München, 10. Mai. Dem gesamten Personal der De¬
mobilmachungsstelle in München und Nürnberg ist vom
Ministerium für soziale Fürsorge vom 30. Juni gekündigt
morden. Der Landtag halte die Mittel für die Forrführung
dieser Stelle nur bis zu diesem Tage bewilligt. — Die Er¬
regung der linksstehenden Münchener Arbeiterschaft über das
Lauerverbot der beiden radikalen Blätter hat sich derart
verschärft, daß die Gefahr eines neuen Generalstreiks besteh: .
Von der U. S . P . D. ist für Dienstag abend eine Massen¬
versammlung zum Protest gegen die Zeitungsverbote angesetztt
worden.

Frankfurt a , M ., 10. Mai. Die französische Militär¬
behörde verbot der „Frankfurter Zeitung" die Veröffent¬
lichung der Beträge zur Erstattung der dem Stadtverord
netenvorsteher und dem Polizchwäsidenten auferleglen Geld¬
strafen. — Die Besatzungsbehörde hat das für das Opernhaus
erlassene Spielverbot auf Vorstellung des Oberbürgermeisters
aufgehoben.

Bürgel bei Offenbacha. M., 11. Mai. Bei einem
Kampfe zwischen einem Einbrecher und der Schutzmannschaft
wurden zwei Schutzleute getötet und mehrere andere ver¬
wundet. Der Einbrecher selbst wurde im Kampfe erschossen.

Köln, 10. Mai. Die volksparteiliche„Köln. Zeitung"
redet dey Bildung einer bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft das
Wart, die die Notwendigkeit der Entwicklung unserer nächsten
Zukunft sein müsse, wenn das Bürgertum sich wieder zur
Geltung dringen wolle. Das Ziel der Sozialdemokraten sei
eine sozialistische Arbeitsgemeinschaft mit den Unabhängigen
und Kommunisten und eine von ihr zu bildende sozialistische
Regierung. Damit sei der Plan, die Wahlen in das Zeichen
einer gemeinsamen Arbeit der bürgerlichen Parteien und
Mehrheitssozialisten zu stellen, umgestoßen und es bleibe
den Bürgerlichen gar keine andere Wahl als die, jener
sozialistischen Arbeitsgemeinschaft die bürgerliche Arbeits¬
gemeinschaft entgegenzustellen. Es sei Sache der Führer
sämtlicher bürgerlichen Parteien, sofort zusammenzutreten und
zu beraten, wie diese Arbeitsgemeinschaft zu gründen ist und
welche Form ihr zu geben wäre. Gelänge es ihr, den
Wahlsieg zu erringen, so wäre in einer neuartigen Gestaltung,
wenn auch nicht das Zweiparteiensystem, so doch das Zwei-
gruppen-System aufgestellt, das der durch unsere Partei-
zerklüftung zur Ohnmacht verurteilten parlamentarischen
Regierungsform neue Lebenskraft gebe. Wäre die bürger¬
liche Mehrheit nicht tatkräftig genug, um eine rein bürger¬
liche Regierung zu sichern, so könnte immer noch überlegt
werden, ob nicht die Mehrheitssozialisten zu dieser Arbeits¬
gemeinschaft zugelassen werden sollten.

Düsseldorf, 10. Mai. Die hiesigen Großbanken haben
an die streikenden Bankangestelltendie Aufforderung ge¬
richtet, die Arbeit morgen Dienstag wieder aufzunehmen.
Bei Nichtwiederaufnahme der Arbeit haben sie sich mit so¬
fortiger Wirkung als entlassen zu betrachten. — Die Bäcker¬
gehilfen und Brotkutscher sind heute in den Streik getreten,
weil ihre Forderung auf einen Wochenlohn von 325 Mark
abgelehnt wurde.

Berlin , 11. Mai. Am Samstag dieser Woche treten
unter dem Vorsitz des Reichsernährungsministers Hermes
die Ernährungsminister der Länder zu Besprechungen über
das neue Erntejahr in Berlin zusammen. Es handelt sich
um die Sicherstellung des Getreides « id der Kartoffeln.
Bayern wird, wie verlautet, unter keinen Umständen die
Kartoffeln und das Getreide der Zwangswirtschaft entziehen
lassen.

Berlin , 10. Mai. Das besetzte linksrheinische Gebiet
ist von den Franzosen mit einer, außerordentlichstarken
Truppe belegt. Meldungen aus Trier besagen, daß die
Garnison die Doppelstärke der letzten deutschen Friedens¬
belegschaft erreicht hat. Vielleicht soll das Deutsche Reich,
gestützt auf den Wortlaut des Friedensvertrages, mit den
Kosten für die fremde Armeeunterhaltungnoch stärker als
bisher belastet werden. Der Unmut der Bevölkerung führte
zu einer entschiedenen Protesterklärung in der Trierer Stadt¬
verordnetenversammlung. Die französische Besatzungsbehörde
hat auf diese Kundgebung damit geantwortet, daß sie dey
Kommerzienrat Rautenstrauch, den Redner der demokratischen
Fraktion, für seine Rede mit 3000 Mark Geldstrafe und
zwei Wochen Gefängnis bestrafte. .

Dresden , 10. Mai. Die Schiffseigner und der TranS-
portarbeiterverbandsind in Verhandlungen eingetreten, um
auf der Elbe wenigstens einen notdürftigen Betrieb in Gang
zu bringen.

Prag , 10. Mai. In Prag wird auf Entscheidung des
Ernährungsministers die ganze Bevölkerung vom 10. Mai
ab nur die halbe Brotration erhalten. In der letzten
Woche erhielt der größte Teil der Bevölkerung überhaupt
kein Brot.

Budapest, 10. Mai . Gestern fand unter massenhafter
Beteiligung von Slowaken von Budapest und Umgebung
«ine Protestversammlung der slowakischen Unabhängigkeits¬
partei gegen den Friedensvertrag statt.

Haag, 10. Mai. Die „Haagsche Post" knüpft an den
Protest des Amerikaners John de Kay gegen die Ver¬
wendung schwarzer Truppen durch die Franzosen in Deutsch¬

land an und stellt mit Entrüstung fest, daß die Franzosen
ihrer schändlichen Handlungsweise kürzlich die Krone durch
die Besetzung der Frankfurter Universität mit Negersoldaten
aufgesetzt hätten. Frankreich, das früher an der Spitze der
Zivilisation stand, scheine nickt zu begreifen, daß es sich mit
einer solchen Handlungsweise sozusagen außerhalb der Reihe
der zivilisierten Nationen stelle.

Basel, 10. Mai . Der „Secolo" meldet: Die Lage der
französischen Truppen hat sich verschlimmert. Der Hauptteil
der französischen Streitkräfte in Pozanti wurde von den
Truppen Kemal Paschas eingeschloffen. Französische Ver¬
stärkungen sind zur Entsetzung der Stadt unterwegs.

Paris , 10. Mai . In dem Prozeß wegen der Ueber-
gabe von Maubeuge wurde infolge einer Zeugenaussage
noch Strafantrag gegen den Leutnant Mansoceau gestellt,
der am 6. September 1914 infolge körperlicher Erschöpfung
den Befehl gegeben hatte, das Fort Boussois den Deutschen
zu öffnen.

. Paris , 1?. Mai. Dem Londoner Korrespondenten des
„New-Aork Herald" wurde von einer maßgebenden eng¬
lischen Persönlichkeit versichert, daß die deutsche Luftschiff¬
fahrt in wenigen Wochen zu bestehen aufhören werde, weil
Deutschland im Besitz einer Luftflotte eine ständige Gefahr
für Europa bilde. Deutschland soll die Erzeugung von
Luftfahrzeugen in Zukunft nicht gestattet werden. Nach dem
Waffenstillstandhabe Deutschland einen großen Zeppelin
„Die Nordsee" ferüggestellt, dessen Ablieferung die Alliierten
jetzt fordern würden.-

Cherbourg, 10. Mai . Der abgelieferte deutsche Pan -er-
kranzer„Thüringen" ist beschädigt. Es dringen täglich etwa
70 Tonnen Wasser ein, weshalb Pumpen in Tätigkeit gesetzt
werden mußten.

Brüssel, 10. Mai. An der Konferenz in Spaa werden
Frankreich, England, Italien , Japan und Belgien teilnehmen.
Der amerikanische Gesandte wird den Sitzungen anwohnen,
ohne an den Erörterungen teilzünehmen.

Loudsu , 10. Mai. Etwa 100 bewaffnete SinnfÄner
haben die Polizeistation in Cloyne überwältigt und oas
Gebäude in die Luft gesprengt. Drei Nachbarhäuser gingen
in Flammen auf.

Warschau, 10. Mai . In dem Aufruf der Sowjet¬
regierung an das Heer und die Arbeiterschaft wird Polens
Offensive als ein ruchloser Verrat bezeichnet, der gerächt
werden muß. Polen habe durch monatelange Verhandlungen
Sowjetrußland hinzuhalten versucht, währenddem in Polen
selbst umfangreiche Vorbereitungen für diese Offensive getroffen
wurden. Die Sowjetregiernng erkennt die schwere Nieder¬
lage welche das 12. und 13. Armeekorps der roten Armee
erlitten hat. Zur Verstärkung dieser Korps, sowie zur Ver¬
stärkung des auf dem Rückzug befindlichen 14. Armeekorps
sind 40000 Arbeiter aus den Fabriken mobilisiert worden.

New-Pork, 10. Mai. Der Aewyorker Staatskonvent
befürwortet die allgemeine Abrüstung und erklärt den Völker¬
bund als unzureichend zur Erhaltung des Weltfriedens.

El Paso , 10. Äai . GerieM Murguta, der Komman¬
dant der Stadt Mexlko hat vor der Räumung zahlreiche
politische Gefangene, darunter 15 Generäle, im Militärge¬
fängnis von Santiago niedermetzeln lassen.

Kairo, 10. Mai. In Delhi (Brit. Indien ) hat die mo¬
hammedanische Bewegung gegen England einen derart hef¬
tigen Charakter angenommen, daß der Vizekönig von Indien
die Regierung warnen mußte und die Regierung um Ver¬
haltungsmaßregelnersuchte. Tausende junge Mohammeda¬
ner gehen als Freiwillige nach Kleinasien und Afghanistan,
um dort an der Seite der Truppen und der Bolschewisten
gegen England zu kämpfen. Obwohl der religiöse Einfluß
vollkommen genügt, stehen der Agitation noch erhebliche Geld¬
mittel zur Verfügung, womit die Reisekosten der Freiwilligen
gedeckt werden.

Straßen der Stadt kam es zu schweren Faust- und Stock¬
kämpfen, bis die Einwohnerwehr die Unruhestifter in die
Fluch! schlagen und die Ruhe wieder Herstellen konnte. Tote
sind nicht zu beklagen, hingegen haben viele Personen Ver¬
letzungen davongetragen. Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommsn.

Das LebeuSmittel Abkomme« mit Holland
Berlin , 10. Mai . Nach der zwischen der deutschen und

der holländischen Regierung getroffenen Uebereinkunft sollen
30 500000 Gulden für den Ankauf von Lebensmitteln in
Holländisch-Jndien ausgegeben werden. Die holländische
Regierung verpflichtet sich, 5000 Tonnen Weizen zum Be¬
trag von 1 570000 Gulden an Deutschland zu verkaufen,
ferner 5400 Tonnen Fleisch zum Preise von 6 750000 Gul¬
den. Die deutsche Regierung erklärt sich bereit, Heringe an¬
zukaufen zum Betrage von 3500000 Gulden, Milch- und
Milchprodukts zum Betrage von 6 Millionen Gulden, Kokoöl
und Kokosnüsse für 2 660000 Gulden, Tee für 8 Millionen
Gulden, Marmelade zu einer Million Gulden.

Die Streiklage in Frankreich.
Lyon, 10. Mai. Das Personal der Straßenbahnen

hat beschlossen, der Aufforderung zum allgemeinen Streik
Folge zu geben. Die Straßenbahnen verkehren nicht.

St . Etienne , 11. Mai. Sämtliche Gewerkschaften
haben heute den Generalstreik beschlossen.

Marseille, 10. Mai . Die organisierten Arbeiter haben
heute den Generalstreik beschlossen.

Internationaler Protest gege» den
schwarze» Schrecke« .

Der irische Zweig der Internationalen Frauenliga für
Frieden und Freiheit beantragt bei der Zentralstelle der Liga
die Veranstaltung eines internationalen scharfen Protestes
der Frauen gegen die Besetzung Deutschlands mit französischen
schwarzen Truppen. Es heißt darin, sicherlich wollen die
Frauen aller Länder ihren vereinten Einfluß auf die Entente
testend machen, um die deutschen Frauen und Mädchen vor
den unaussprechlichen Greueln zu bewahren, die aus jener
Maßregel entstehen müssen. Die irischen Frauen, welche jetzt
unter militärischer Okkupation durch weiße Truppen leben,
erklären, daß sie voll in der Lage seien, sich die Gefahren
und Schrecken vorzustellen, denen die deutschen Frauen auS-
gesetzt sind.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" .'.
Die große Verbreitung in allen Bevölkernngs-

schichten sichert Erfolg.
!Bei Anfragen um Auskunft von der GeschäftsstelleI
!ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oderI
, für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen. !

Die Rot der Zeitungen.
Berlin , 10. Mai. In der außerordentlichen Haupt¬

versammlung des Vereins deutscher Zeitungsverleger, die in
Leipzig stattfand, wies der Vorsitzende Dr. Faber darauf
hin, daß infolge der steigenden Belastungen der Presse und
da Regierung und Nationalversammlung die immer wieder
geforderten dringenden Maßnahmen nicht getroffen haben,
jeden Augenblick der Zeitpunkt eintreten könne, zu dem das
Weitererscheinen der Zeitungen unmöglich wird. In diesem
Falle droht die Gefahr, daß fremde Presseunternehmen als
Käufer auftreten und daß Maschinen und Material ins Aus¬
land abwandern, wie es in dem besetzten Gebiet bereits
mehrfach geschehen ist. Mit Bezug auf die noch immer
ungeheuer ansteigenden Papierpreise wurde eine Entschließung
angenommen, in der die Preisfestsetzung durch öffentliche
Regelung zwischen Reich und Papiererzeugern verlangt wird.
Es heißt dann weiter: „Wenn diese Forderung nicht erfüllt
wird, lehnt die Organisation der deutschen Zeitungsverleger
die Verantwortung für die unabsehbaren politischen, wirt¬
schaftlichen und sozialen Folgen ab. Wenn die Regierung
und die Parteien im Wahlkampfe,noch auf die Presse
rechnen, dann müssen sofort 'energische Schritte geschehen,
um das Weitererscheinen der Zeitungen zu gewährleisten.
Andernfalls wird sich mit dem Schicksal der freien deutschen
Presse das Schicksal der Parteien erfüllen, die nicht im¬
stande oder zukurzsichtigwaren, sich diese Presse zu erhalten."

Krawall Sei einer Hindendnrgfeier.
Lüneburg , 10. Mai. Die Bürgerschaft Lüneburgs

brachte dem Generalfeldmarschall Hindenburg einen Fackel¬
zug dar, an dem sich Tausende von Menschen beteiligten.
Der Fackelzug machte einen tiefen Eindruck. Leider versuchte
eine Anzahl halbwüchsiger Burschen ihn zu stören. Sie
wollten zunächst den Abmarsch verhindern, wurden aber in
die Flucht geschlagen. Bei der Rückkehr des Zuges kam es
dann zu ernsten Unrühen. Die Unruhestifter umzingelten
das kleine Reichswehrkommando, versuchten ihm die Gewehre
zu entreißen und gingen dann mit offenem Messer auf die
Einwohnerwehr nnd die Polizei los. In verschiedenen

Den Herren Gemeindevorstehern
empfehlen wir uns zur Lieferung der amtlich vorgeschriebeue«

Mahlkouverts
und erbitten uns baldige Bestellung.

C. Meehsche Buchdruckerei.
Inh.: D. Strom.
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C. Meeh sche Buchhandlung.
Friedrich Heinzelmann , Papierhandlg.
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Markt-Verbot.
Das Abhalten von Schweinemarkten ist wegen Maul

und Klauenseuche im Bezirk Neuenbürg bis auf Weiteres
»erböte » .

Neuenbürg , 10 . Mai 1920. Obernmt.
Rilling , Reg .-Asi.

In Hörden und Langenbraud Bez .-A . Rastatt
ist die

Mul- md Klauenseuche uusgedrucheu.
Neuenbürg , 10 . Mai 1920 . Oberamt:

Rilling , Reg .-Aff.
In Gulzbach Bez .-A. Rastatt und Göbrichen Bez .-A

Pforzheim ist die

Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Neuenbürg , 8 . Mai 1920. Oberamt.

Rilling , Reg -Afs.

Oesfentliche Schutz-Impfung gegen
Schweinerotlauf.

Die amtliche Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf im
Sinne des § 314 Abs . 2 der Min .-Verf . vom 11 . Juli 1912
(Rg .Bl . S . 440 ) wird demnächst vorgenommen . Die (Stadt -)
Schultheißenämter werden ersucht, alsbald eine öffentliche
Aufforderung zur Anmeldung zur Impfung zu erlassen und
ein Verzeichnis der Anmeldungen an die Oberamtstierarzt¬
stelle einzusenden . Bemerkt wird , daß bei der amtliche « Impf¬
ung die Impflinge zum Jmpfplatz zu bringen sind und
Impfungen in den Gehöften als private Impfungen be
handelt werden.

Neuenbürg , 10 . Mai 1920 . Oberamtstierarztstelle:
Dr . Müller,

stellv . Oberamtstierarzt.

Allgemeine SürkrMMasse Neuenbürg.
VckllNtNlhllllg.

Durch Erhöhung der Grundlöhne und somit der Kranken
Versicherungsbeiträge wird es einem großen Teil unserer frei¬
willig versicherten Mitglieder schwer werden , die Beiträge in
der IV. Klasse zu bezahlen . Denselben wird daher anheim¬
gegeben sich in eine niedere Klasse und zwar bis zur ll . Kl.
mit einem Wochenbeitrag von 2 Mk . versetzen zu lassen.

Die freiw . versicherten Mitglieder , welche von diesem
Recht Gebrauch machen , wollen solches bei unseren Geschäfts¬
stellen umgehend zur Anzeige bringen.

Den 10 . Mai 1920 . Haffeuverwnltung:
, Edelmann.

Württ . Waldbesitzerverbarrd.

>kl

am IS . Mai 1S20
aus den Waldungen der Gemeinde Bernbach OA . Neuenbürg.

90 Fichten und Tannen und 111 Forchen
mit insgrs . 119,38 Fm.

Langholz : II III IV V Vl
— 14,54 , 27,83 , 42,81 , 1,20 Fm.

Sägholz : 20,21 , 12,79 Fm.
Entfernung zur Station Herrenalb 7— 8 Kilometer.
Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkaufs¬

bedingungen . Angebote in Prozenten der Förstpreise 1920
bis 19 . Mai , spätestens 11 Uhr vorm ., an die Geschäfts¬
stelle des Württ . Waldbesitzerverbands , Stuttgart , Neckar¬
straße 40 . Fernruf 10482.

KerzebW voll Bsflarbeite«.
H . Gleis Calmbach -Wildbad.

Nachstehende Akkordarbeiten des 2 . Bauloses 1. Bau¬
abschnitt werden nach dem neuen Akkordverfahren der Eb.
Verwaltung zur Bewerbung ausgeschrieben.

Sickerungen 75 cdm , Erdarbeiten 17255 cbm (hierunter
rd . 1000 cbm Fels .) Reinplanie 214 sr , Humusarbeiten
1540 eb» ; Durchlässe und Röhrendohlen : Grabarbeit 250 cdm,
Beton 1 : 10 — 130  ebw , Gewölbebeton 1 : 7 -̂ - . ' 96 odm,
Glattstrich 150 qm , Raustrich 170 qm usw . ; Chaussierung:
Vorlage 950 cbm , Schotter 725 cbm , Uebergründung 200 cbm.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer der Unterzeichneten Dienststelle , Luisenstraße 2, zur
Einsichtnahme auf . Verdingungsanschläge werden zum Preise
von 7 ^ abgegeben.

Angebote sind mit der Aufschrift „II . Gleis Calmbach-
Wildbad , 2 . Baulos " bis zum 26 . Mai ds . IS . , vorm.
11 Uhr bei der Bausektion einzureichen, wo zu dieser Zeit
di» Eröffnungsverhandlungen stattfinden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Pforzheim , den 10 . Mai 1920.

_

Bezirks.KöMksW;beMteu"-Vereiil
RemMrs.

am Mittwoch , den 12 . Mai 1920 , uachmittogs 2 Uhr in
Neuenbürg (Rathaussaal ) . Tagesordnung : Teuerungszulagen.

»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
Schömberg.

Am Himmelfahrtstag , Nachmittag » ' /»L Uhr,
findet im Saal zum »Ochsen * ein

oesms-öotleÄieiiA
statt , ausgeführt von zwei gemischten Chören und einem
Posaunenchor.

Eintritt frei . Jedermann freundl . eingeladen.
Prediger W . Firl.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Lebensmittelmarke

20 werden bei Firma Pfann
kuch u . Co ., Christ . Mayer

Tstgroarsn
bis längstens 15 . Mai abge¬
geben.

Stadt . LebenSmittelstelle.

E»a«g. Ardeiter-Betti»
Neuenbürg.

Himmelfahrtstag

Uustlug
nach Langenbrand , Schömberg,
Charlottenhöhe , Calmbach

Abgang früh 6 Uhr vom
Münster.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Frische

zeelüüie
(Kabliau)

sind eingetr offen bei
Ad. Lustnauer ' s Nachf.,

Inh . C . Göckelmann.
Neuenbürg.

Wasserglas
parlrelwiUe
SlaWähae

vofleM
Schmierseife

(kein Ersatz)
empfiehlt
Carl Mahler . Telf . 61

Neuenbürg.
Habe prima

Conweiler.
Unterzeichneter »erkauft

frischmelkende

2 und 3 jährig,
und 1 gebrauchte , guterhaltene

MerschneidoiiWlie.
« . vrotz.

Dobel - Windhof.
Habe noch 11 Rollen

in vorzüglicher Ware zum
Tagespreis abzugeben . An
geböte an Klink.

Lehrer sucht zur BervoÜ-
standigung zweier Erfiudun-
gen für sofort

von Selbstgeber zu hohem
Zinsfuß . Gest . Angebote bitte
unter Nr . 2 an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Existenz - Angebot!
Setze meine

MI -« » -

nebst Kräuterbuch dem Ver¬
kauf aus . Interessenten wollen
ihre Adresse unter Nr . IM
in der Enztälergeschäftsstelle
abgeben.

Gegen Einsendung von
50 Pfg . in Marken erhalten
Sie wichtige Schriften über
die immer brennender werdende

önäeulrsgs.
Lr Futterzwecke abzugeben

Ochne » fenr.
Handelserlaubnis vom 15 .9 .19.

Neuenbürg.

Damen-Uhr
gsiunSrn.

Paul König . Brunnenstr . 31.

Verlöre»
Sonntag , 2 . Mai mittags
zwilchen */,3 und 4 Uhr von
' Zrötzingen nach Birkenfeld ein
blauseidenes Jäckchen . Der
ehrliche Finder wird gebeten,
olches gegen Mk . 50 Be-
ohnung in der Enztälerge-

'chäftsstelle abzugeben ; bezw.
Mitteilung an K Gerhardt,
Pforzheim , Sofienstr . 34 zu
richten.

Deulschoölk . Schutz - u . Trutz-
Buud,Hamburg 1,Postfach38.

Keuchhusten!
Eine wunderbare Hilfe bei

Keuchhusten  ist Apotheker
Raithelhubers
combinierteKeuchhusteukur.
Bestens bewährt ! Fast nie
versagend ! Preis Mk . 7 .50
franko . Allein durch
Hofapotheke Hechinge « ,

Hohenzolleru.

Neuenbürg , 11 . Mai 1920.

ToSss- klnseig«.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten widmen

wir die überaus schmerzliche Nachricht , daß meine
liebe , treubesorgte Gattin , unsere liebe Mutter , gute
Schwester und Schwägerin

Emma Krauß,
geb. Ahr.

im Alter von 46 Jahren nach langem , schweren
Leiden durch einen sanften Tod zur ewigen Ruhe
eingehen durfte.

Der Gatte : Kourad Aratrß , Schmiedmstr .,
mit Tochter Jda.

Beerdigung : Mittwoch , den 12 . Mai , nachm . 3 Uhr.

8-

8tatt Karten.

Die glüclrlicde 6edurt eines LrLktige»

«eigen bocderkrcut an
und krau

§eb . Leisbartd.
«. 2t . 8t »1lKLrt, kleräveg s.

Ouuuststt , 8 . dlui 19 »0.
Lsrlbtrgüe 27

0

Sonntag , 16 . Mai , nachmittags 3 Uhr , findet in,
Gasthaus zum „Waldhorn * in Schwann die

VlortsIMrs-VorsammIullg
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Von der Hartdwerkerwirtschaftsstelle werden der Innung
ca 6 Ztr . Drahtstifte zugesandt von 13 —65 mm Länge . Be¬
stellungen hierauf werden in der Versammlung entgegen¬
genommen . Vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig.

Der Obermeister.

Neuenbürg.

Kaufe altes Eisen, sowie Metalle
eder Art und Menge , Lumpe « « nd Kelle z« den
höchsten Preisen.

Wilh . Wentfch . oberer Sägerweg.

Mutterspritzen,Frauentropf„

sanitäre FraneMüdel.
Anfragen erbet, versondh . He«

kluge », Dre » ve « S,SS, A« See »7

Bettnässen
Befreiung sofort . Älter und
Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Wiltberger öd Eo .,
Stuttgart A . 102.

SomersDiseu,
»raune , fleckige Haut , Leber-
l - cke verschwinden wie abge¬
waschen, auch Pickel , Mitesser.

Auskunft -frei , nur Rück¬
marke erwünscht.

Zollaufseher Osburg,
Heiligenstatzt « ichSfeld.

MgMMke.
Mache allen gerne umsonst

ein ganz vorzügliches Mittel
gegen alle Magen und Darm¬
leiden namhaft . Nur Rück¬
marke erwünscht.

August Streicher «,
Wintzingerode Eichsfeld.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
tvserierlom erfolgreichste « « ,

billigste « im

„LnsIrLLsr " .

Zm WßM »g!
Prima Haferflocken

Haserbackmehl> " "
empfiehlt

Lrh . Kürbis , Herrenalb.

Höfe«  a En ».
Für unser Kontor in Höfen suchen wir ei«

Fräulein
mit guter Schulbildung , in Stenographie und Maschinen¬
schreiben durchaus bewandert und praktisch erprobt.

KrauchL Lo.

veWlk-kmMIiW.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Herstellen u . kensrieren von MsWM
für Landwirtschaft und Gewerbe aller Art.

vesarMS mm NeuelmlWM», keMSlMS
von SebrsuAregenMäeu

bei präziser Arbeit und billiger Berechnung.

ZrieSriLh Huber,
Maschinen - u . mech. Werkstätte , autogenische Schweißerei,.

Anlerreichllndach , OA . Calw.

Brzagaprets:
Kerieljähr'ich in Neu
zstrg I2.7b. Durch
«»st im Oris - und Ot
»« ts-Verkehr sowie
-»listigen inlstnd. Berl
^lg. 45m.Postbest. G

von höherer Le
»ein Anspruch ansk

^ der A'itnn? -der
Gablung de- Sezug-pre

Bestellungen nehmen
« »Dellen , in Nenenb
«ßcrdem die Austrü

jederzeit entgegen

Girokonto Nr. 24
»„ Oberamts-Spark

Neuenbürg.

10S

z»
Am Himmelsa

d, - je Natur, wo d
Auge sich feilschen
so durch die morge
Welbäamen wand

Geh' aus
in dieser
an deine!

Ja die Natur
Gattes Schöpferhan
nimmt, der wird s«
Gottesgeschöpf in d

- Mcht alle hab>
kmm zchn. Meise
Tag verdorben karr
nem Lagerplatz ii
zuchtlosen Gebühren
dar Fest schänden,
wo man Schillers

Die Welt
wo der 2

Mes ist eine
Mensch, der sich er
können. „Zurückz
uns vor dieser Ro
turl" sagten die ar
lesanz von Moden
dah gegenwärtig ei
schleicht, die vom l
mH am Ziel ihrer
die meinten, von d
zu können, und da
seme ist, wie da §

Wer den Him
den Men . Wer i
Aebe schon im Hei
suchen. Ader dies
stammen, sondern <
predigt das Himm-

Äenn man a
der Abend sich av
schchen, daß die C
über diese iMsche
»iiHge Sehnsuchtsl

Wo finde
'"" ^Die Heimat i
wort. Sind wir
hat Ms das Himr

Stuttgar
ErKerger wirS
trumspartei an
Wiederaufftellu
Versammlung

Ludwigsh
hatten sich M
und Zentrum
Dr. Christian
Partei dm fr
di Vorschlagg
Dr. Weiß üb«

Essen, 11.
il vom a
Waffengev

Präsident von
Hai, wurde >g«s
ßen vollzogen.

Berlin , 1
dem Reil

MHchädrgunge
Papiere bemess
810 der Anl<
bensoertrages
des Liquidatio
die Schantungl
Mite Gigentui
Mn Dollars,
Schabt hat.

Berlin. 1

der D'enstvo
Grundsätzei
sirstsetzung!
Moser Ei
Verhängung
Mgen wirk
vtimme mi
^ DeUln;
^ D̂eutsch
Ichrnene Ar

Dsiefe des
«I als Gk
bichnetM
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